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Die österreichische Energiebilanz 2017 

 Die im Dezember 2018 veröffentliche Energiebilanz mit Daten bis 2017 
weist einige Überraschungen auf.  

Dieses Policy Brief unterstützt die Interpretation dieser Bilanz durch 

 zusammenfassende Indikatoren, 

 den um die wirtschaftliche Aktivität und Außentemperaturen kompen-
sierten Energieverbrauch, sowie 

 die Darstellung der Datenrevisionen in den Energiebilanzen. 

Die zusammenfassenden Indikatoren 

Weiter steigender Energie-
verbrauch 

Sowohl beim Energetischen Endverbrauch als auch bei der gesamten dem 
Energiesystem zugeführten Brutto-Energie (Brutto-Inlandsverbrauch) hält 
der seit 2015 beobachtbare steigende Trend an. 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich der Energetische Endverbrauch um 
1,8 Prozent, der Brutto-Energieverbrauch um 2,0 Prozent. 

 
Anteil der Erneuerbaren 
ist rückläufig 

Die Anteile für Erneuerbare sind 2017 gegenüber dem Vorjahr gefallen. 

Gemessen an der Brutto-Energie liegt dieser Indikator mit 28,8 Prozent tie-
fer als 2013. 

Gemessen am nach der EU-Richtlinie definierten Brutto-Endenergiever-
brauch ist dieser Indikator mit 32,6 Prozent unter dem Wert von 2014. 

 
Potentieller Konflikt mit 
den EU-Zielen für 2020 

Sowohl der steigende Energieverbrauch als auch der rückläufige Anteil bei 
Erneuerbaren stellen die Erreichbarkeit der bis 2020 für Österreich gelten-
den EU-Ziele infrage. 

Mit der anhaltenden Ausweitung des Energieverbrauchs seit 2015 steigen 
auch die Mengen an fossiler Energie und damit die energiebedingten CO2-
Emissionen. 

Für die Erneuerbaren wird die Erreichung des Zielanteils von 34 Prozent 
bis 2020 schwierig, weil die Expansion der Erneuerbaren nicht mit den zu-
nehmenden Energieverbräuchen Schritt hält. 2017 sind sogar die absoluten 
Mengen der Erneuerbaren in der Brutto-Energie zurück gegangen. 

Details zu diesen Entwicklungen finden sich in Tabelle 1 und Tabelle 4 

 

Tabelle 1: Die zusammenfasssenden Indikatoren 
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Der um wirtschaftliche Aktivität und Außentemperaturen kompensierte  
Energieverbrauch 

BIP-Wachstum und Heiz-
gradtage 

Der gemessene Energieverbrauch reflektiert Schwankungen in der wirt-
schaftlichen Aktivität und in den Außentemperaturen. 

Als Indikatoren für diese Schwankungen dienen einerseits die Verände-
rungsraten des realen Brutto-Inlandsproduktes (BIP) und andererseits die 
Abweichung der Heizgradtage von einem definierten Normaljahr. 

Beide Indikatoren sind in Tabelle 2 ausgewiesen. Sichtbar wird, dass seit 
2013 alle Jahre wärmer als in Normaljahren waren, mit teilweise beachtli-
chen Abweichungen wie in den Jahren 2014 und 2015. 

Die BIP-Wachstumsraten lagen bis 2015 deutlich unter dem aktuellen mit-
telfristigen Trendwert von 1,9 Prozent.  

 
Kompensierter Energeti-
scher Endverbrauch. 

Mit statistischen Analysen lässt sich der Effekt von wirtschaftlicher Aktivität 
und Außentemperaturen auf den Energetischen Endverbrauch abschätzen 
und daraus für Trendaussagen geeignetere kompensierte Werte berech-
nen, die in Tabelle 2 ausgewiesen sind. 

Demnach erhöht sich für alle Jahre seit 2013 der kompensierte Energeti-
sche Endverbrauch einerseits aufgrund der bis 2017 registrierten milden 
Wintertemperaturen und andererseits aufgrund der bis 2015 unter dem 
Trendwert liegenden wirtschaftlichen Aktivität. 

Für die Beurteilung der Erreichbarkeit von mittel- und langfristigen Zielen 
beim Energieverbrauch sind die kompensierten Verbrauchswerte aussage-
fähiger. 

 

Tabelle 2: Der kompensierte Energetische Endverbrauch 

 
 

Der Einfluss von Datenrevisionen auf die Energiebilanz 

Das Ausmaß der Datenre-
visionen 

Die Energiebilanz für 2017 reflektiert auch die Notwendigkeit, vergangene 
Daten aufgrund zusätzlicher Informationen anzupassen. 

Wie hoch das Ausmaß dieser Datenrevisionen für einzelne Komponenten 
der Energiebilanz ist, wird in Tabelle 6 sichtbar. Darin ist auch zu erkennen, 
dass gerade bei den Erneuerbaren und bei erdölbasierter Energie im verga-
enen Jahr beachtliche Revisionen vorliegen. 
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Die Energiebilanz für Elektrizität 

Wie kann das Ziel von 100 
Prozent Elektrizität bilan-
ziell aus Erneuerbaren er-
reicht werden? 

Die Teilbilanz für Elektrizität ist deshalb von besonderem Interesse, weil 
Österreich bis 2030 für diesen Energieträger eine volle Bereitstellung durch 
Erneuerbare anstrebt. Tabelle 3 liefert dazu einige Anhaltspunkte. 

 
Derzeit wächst der Ver-
brauch von Elektrizität 
stärker als der Beitrag der 
Erneuerbaren 

Seit 2015 steigt der Endverbrauch für Elektrizität um deutlich über einem 
Prozent pro Jahr. Der Beitrag der Erneuerbaren schwankt vor allem auf-
grund der Verfügbarkeit von Wasserkraft und ist tendenziell nicht ausrei-
chend, um mit der zusätzlichen Endnachfrage Schritt zu halten. 2017 stag-
niert der Beitrag der Erneuerbaren und deren Anteil im Input-Mix für Elekt-
rizität fiel auf 75,4 Prozent, dem niedrigsten Wert seit 2013. 

 

Tabelle 3: Der Energiebilanz für Elektrizität 
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Tabellen 

 

Tabelle 4: Gesamte Energiebilanz – Mengen in Tera Joule 
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Tabelle 5: Gesamte Energiebilanz – Veränderung der Mengen gegenüber dem Vorjahr in Tera Joule 

 
 
  



6  Policy Brief 

 

 

 

Tabelle 6: Differenz der Werte der Energiebilanz 2017 und 2016 – Mengen in Tera Joule 

 
 


